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Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.

Eine Verſchärfung der Balkankriſe iſt
dadurch eingetreten, daß Bulgarien allen Warnungen
der Mächte zum Trotz Rüſtungen vornimmt, die

nicht anders mehr denn als Kriegsvorbereitung gegen
die Türkei gedeutet werden können. Auch offiziös
lüftet man jetzt den Schleier in Sofig und tut der
Welt durch eine Auslaſſung der „Agence tolé
graphique bulgare“ offen kund, daß man den Krieg
wolle. Die betreffende Erklärung der bulgariſchen
Regierung, datiert vom Dienstag, den 15. September,
lautet wie folgt: Die Regierung hat einen Teil
der Reſerven unter die Waffen berufen
zur Verſtärkung der Grenzdiviſionen, um
in wirkſamer Weiſe den Uebertritt von Jnſurgenten
banden zu verhindern. General Petrow hat in
ſeiner Eigenſchaft als Miniſter des Aeußern an die
diplomatiſchen Agenturen in Wien, Paris
und Petersburg eine Zirkulardepeſche ge
richtet, in welcher die Aufmerkſamkeit der betreffen
den Regierungen auf die Zunahme der türki
ſchen Rüſtungen gelenkt wird, die zu keinem
anderen Reſultat führen könnten als zu Grenz
konflikten und zur Vermehrung der Greuel

e

taten in Mazedvonien und Adrianopel
ferner wird erklärt, daß, falls nicht Garantien
gegenüber den Ausſchreitungen ſeitens
der Türken gegeben würden, die bul
gariſche Regierung gezwungen werde, die
ihr durch ſo ernſte Verhältniſſe auferlegten
Maßnahmen zu treffen.

Das iſt nichts anderes als die Sprache eines
Ultimatums. Jn Konſtantinopel wird man vieſe
Kriegsdrohung zu würdigen wiſſen und entſprechende
Maßnahmen treffen. Die Balkanwirren ſind alſo in
das ernſteſte Stadium getreten, wenn es nicht doch
noch den Großmächten gelingen ſollte, einen Krieg
hintanzuhalten, bei dem beide Gegner nichts zu ge
winnen, wohl aber Bulgarien alles zu verlieren haben
würde.

Die Entſendung von Kriegsſchiffen in
die Gewäſſer der Levante ſeitens mehrerer Mächte iſt
nicht gerade als ein Symptom von guter Bedeutung
für die Orientlage anzuſehen. Frankreich hat erſt
dieſer Tage zwei Schiffe abgeſchickt. Nunmehr hat die
engliſche Regierung die Entſendung des
Mittelmeergeſchwaders nach Saloniki be
fohlen. Sie ſcheint dieſen Entſchluß infolge Drängens
der engliſchen Intereſſenten im Orient, namentlich der
engliſchen Handelskammer in Konſtantinopel gefaßt
zu haben. OeſterreichUngarn wird wohl auch
bald nachfolgen, trotzdem das K. K. Telegr. Korreſp.
Bureau bekannt gibt, die von Wiener Blättern wieder
gegebene Meldung des Trieſter „Picolo“ über einen
aus Wien nach Pola ergangenen telegraphiſchen Befehl

zur ſofortigen Ausrüſtung der öſterreichiſchungari
ſchen Kriegsſchiffe „Habsburg“, „Arpad“, „Wien“,
„Szigetvar“, „Panther“ und „Magnet“ entſpreche
nicht den Tatſachen.

In den letzten Tagen haben zahlreiche Ver
haftungen von Bulgaren in Konſtantinopel,
in der Umgebung und in den Vilajets ſtattgefunden.
Prinzipiell ſollen alle türkiſchen Bulgaren in ihre
Heimat abgeſchoben werden. Montag Nacht ver
ſuchten drei Individuen die Gasleitung nächſt der
franzöſtſchen Botſchaft in Pera zu zerſtören wie
man vermutet, in der Abſicht, eine Gasexploſton
herbeizuführen. Der Vorfall iſt jedoch noch nicht
aufgeklärt.

Die albaneſiſchen Redifbatgillone, die
im Vilajet Adrianopel ſo ſchrecklich gehauſt und der

Türkei mehr Schaden als Nutzen gebracht haben,
ſind nach türkiſcher Angabe bereits von Adrianopel
in ihre Heimat abgegangen. Um Ausſchreitungen

dieſer wilden Kerle zu vermeiden, macht der be
treffende Zug nur wenige Halteſtellen.
Auch der leidige Kirchenſtreit ſpielt wieder eine

Rolle bei den Balkanwirren. Es verlautet, das
ſkumeniſche Patriarchae habe im Hildiz ein

„c“cc—

jets überreicht, in welchem die Bewegung auf die Er
richtung des bulgariſchen Exarchats und deſſen Wirk
ſamkeit zurückgeführt und gebeten wird, durch Ein
ſchränkung der bulgariſchen und wirkſame Unter
ſtützung der griechiſchen Exarchien die mazedoniſche
Bewegung einzudämmen. Andrerſeits iſt das bul
gariſche Exarchat angeſtchts der Ereigniſſe ge
zwungen, die Eröffnung aller Volks, Mittel und
Seminarſchulen, welche am Montag hätte ſtattfinden
ſollen, zu vertagen; nur in Konſtantinopel wurden
zwei Kommunalſchulen eröffnet.

Von amtlicher ſerbiſcher Seite werden die
Blättermeldungen von Entdeckungen neuer Verſchwö
rungen und von Verhaftung von Offizieren in andern
Garniſonen als Niſch für unbegründet erklärt. Das
Kriegsgericht wird erſt in den nächſten Tagen zu
ſammentreten, da die Verhafteten von ihrem Rechte,
zu ver Anklage Stellung zu nehmen, noch nicht ſämt
lich Gebrauch gemacht haben. Die Friſt hierfür läuft
an dieſem Mittwoch ab.

Für die Beurteilung der ſerbiſchen Zu
ſtände durch Berliner Börſenkreiſe iſt es bezeichnend,
daß es dem Unterhändler des Königs Peter nicht ge
lang, eine Anleihe von 300000 Mark für ihn auf
zunehmen.

Politiſche Uberſicht.
Frankreich. Aus Südalgier mehren ſich die

Nachrichten von Angriffen gegen franzöſiſche
Truppen. Aus Ain-Sefrg iſt am Montag in
Algier die amtlich noch nicht beſtätigte Meldung ein
getroffen, daß ein Konvoi unter Führung des Majors
Bichemin des zweiten Schützen Regiments bei Beni
Abbes von Eingeborenen angegriffen und Der
Kommandant nebſt 13 Mann getötet
worden ſeien. General Caze, Kommandant des
19. Armeekorps, begibt ſich von Algier nach dem
äußerſten Süden von Oran, um die durch die
marokkaniſchen Ueberfälle geſchaffene Lage ſowie die

zu ergreifenden Maßnahmen zu prüfen. Den
Plan einer großen franzöſiſchen Expe
dition nach Marokko will der Abg. Jaurés er
fahren haben, der am Mittwoch in der „Pelite Re
publique“ ſchreibt, er wiſſe aus ſehr guter Quelle,
daß in Kreiſen der Armeeleitung eine Expedition
nach Marokko beſchloſſene Sache ſei. Man
ſtudiere bereits den Plan eines Pro
tektorats in allen Einzelheiten und befaſſe
ſich ſogar mit der Wahl von Beamten. Jedenfalls
hoffe die Armeeleitung, auf die Regierung einen
Druck auszuüben und ſte vor eine vollendete Tatſache
zu ſtellen, und dann wäre die Gefahr in der Tat
außerordentlich groß, oder die Armeeleitung bereite
mit Zuſtimmung oder auf Befehl der Regierung einen
Krieg vor, der mehrere Jahre 200 000 Mann und
100 Millionen Francs erfordern würde. Ein ſo
folgenſchwerer Entſchluß hätte nicht gefaßt und ein
ſo furchtbares Unternehmen nicht bereits begonnen
werden dürfen, ohne daß das Parlament und das
Land auch nur gefragt worden ſeien. Jaurès halte
es daher für ſeine Pflicht, Alarm zu ſchlagen.

Nufzland. Dem ruſſiſchen Finanzminiſter ium
ſoll eine Schmälerung ſeiner Machtbefugniſſe zuge
dacht ſein. Wie das Petersburger Blatt „Nowoſti“
gerüchtweiſe meldet, geht die Steuer Jnſpektion
aus dem Reſſort des Finanzminiſteriums in das des
Miniſteriums des Jnnern über. Die
armeniſchen Unruhen in Tiflis, die ſich am
Sonnabend voriger Woche ereigneten, begannen, wie
nachträglich noch ruſſtſchoffiziös gemeldet wird, nach
dem die grmeniſche Geiſtlichkeit bei der Kathedrale in
Gegenwart einer etwa aus 2000 Köpfen beſtehenden
Menge eine Seelenmeſſe für die während ver
Jeliſſawetpoler Unruhen getöteten ſechs Armenier ab
gehalten hatte. Der Geiſtliche Ter Aratow
ſprach das Anathema wegen Wegnahme des Kirchen
vermögens gus. Sodann wurden revolutionäre
Proklamationen verteilt. Die Menge lärmte

Memorandum über die Lage ver mazedoniſchen Vila
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und aus ihrer Mitte wurden über 40 Revolverſchüſſe
abgefeuert. Die Polizei gab darauf ebenfalls einige
Schuſſe ab; dadurch wurden einige Perſonen verletzt
und ein Arbeiter tödlich verwundet. Vier Rädels
führer wurden verhaftet, unter ihnen der oben
bezeichnete Geiſtliche. Am Dienstag begann die
r des armeniſchen Kirchenvermögens an die

rone.
England. Der handelspolitiſche Zwie

ſpalt im engliſchen Kabinett tritt nunmehr
in der merkwürdigen Form zu Tage, daß der
Premierminiſter Balfour als Schriftſteller ſich
in der Oeffentlichkeit gegen Chamberlain wendet.
Balfour hat nämlich ſoeben als Vorläufer einer
politiſchen Rede, die er am 1. Oktober halten wird,
eine Schriftmitwirtſchaftichen Darlegungen
betreffend den inſularen Freihandel, die er unter ſeinen
Miniſterkollegen verteilt hat, erſcheinen laſſen. Ueber
ven Jnhalt dieſer Schrift teilt das „Wolffſche Bur.“
Folgendes mit: Balfour ſchreibt, die engliſchen handels

politiſchen Reformer vor 50 Jahren hätten nicht
vorausgeſehen, daß die Welt den Freihandel verwerfen
werde, und es auch unterlaſſen, die für das britiſche
Reich zu erwartenden kommerziellen Möglichkeiten voll
in Betracht zu ziehen. Balfour gibt zu, daß der
engliſche Ausfuhrhandelzugenommenhabe,
doch ſei die Zunahme nur eine abſolute und
ſtehe nicht im Verhältnis zum Wachstum des Wohl
ſtandes und der Bevölkerung Großbritanniens. Die
relative Verminderung ſei nicht die Folge eines
Geſetzes, dem nicht zu entgehen ſei, ſondern die Wir
kung feindlicher Tarife. Es ſeien auch keine
befriedigenden Anzeichen einer Beſſerung in dieſer Hin
ſicht vorhanden. Deutſchland, Amerika und Frankreich
ließen keinerlei dahingehende Abſicht erkennen, während
die weniger entwickelten ſchutzzöllneriſchen Gemein
weſen wie Rußland und einige der engliſchen Kolo
nien mit Selbſtverwaltung angelegentlich damit be
ſchäftigt ſeien, die durch Zölle geſchützten Jntereſſen
zu kräftigen.
Schutzzollſyſtem verknüpften Uebel, mitdenen die Schrift ſich im einzelnen beſchäftigt, an
und ſagt, England müſſe eine Milderung
derſelben zu erreichen ſtreben und dies
nur in einer Richtung, nämlich durch
Unterhandlung. Anſtatt ſich auf wirtſchaftliche
Theorien zu berufen, denen die fremden Nationen
durchaus ungläubig gegenüberſtehen, müſſe England
handels politiſche Lockmittel anwenden, welche
jene völlig verſtehen. Englands erſtes und wichtigſtes
Ziel müſſe ſein, ſich aus den Banden los zu machen,
in die es ſich aus freien Stücken verſtrickt habe. Die
genaue Art, in der es dann von der wiederge
wonnenen Freiheit Gebrauch mache, ſei nur eine Frage
zweiten Ranges. Die engliſchen Blätter
weiſen darauf hin, daß Balfours Broſchüre Chamber
lains handelspolitiſche Vorſchläge nicht erwähnt und
auch keinen Hinweis guf den Zuſammenbruch des
Reichs, mit dem gedroht wurde, oder auf Vorzugs
tarife enthält. „Daily Graphic“ meint, es könne
nicht bezweifelt werden, daß Chamberlains Stellung
im Lande weſentlich erſchüttert werde. „Daily News“
andrerſeits iſt der Anſicht, Balfour habe ſich offen zu
Chamberlains Politik bekannt. „Standard“ ſchreibt,
Balfour glaube offenbar, daß das Prinzip eines
Tarifs, der lediglich die Erzielung von Einnahmen
bezwecke, nicht länger die engliſche Politik beherrſchen
durfe. Der Miniſter laſſe das Land jedoch in einem
Zuſtande quälender Ungewißheit hinſichtlich der
Schritte, zu denen er rate. „Daily Telegraph“ ſagt,
Balfours Schlußfolgerung gipfle in dem einen Worte
„Vergeltung“. Seine Broſchüre bringe den völligen
Bruch mit dem Cobden Syſtem zum Ausdruck. Die
Veröffentlichung ſei ohne Zweifel gleichbedeutend mit
dem Verzicht der Miniſter, die für Freihandel ſeien.
„Daily Chronicle“ meint, Balfor verdunkle die Frage,
die Chamberlain aufgeworfen habe. Seine Broſchüre
ſcheine jedoch zu zeigen, daß er ſich mit Chamberlain
zu einem Plan verbinde, an dem keiner von beiden
in der Praxis feſtzuhalten geneigt ſei. Das Blatt

Balfour erkennt die mit dem



geltungspolitik.

Marokko Dem Sultan von Marokko geht
es anſcheinend wieder ſehr ſchlecht, jedenfalls lange
nicht ſo gut, als es aus den geſtern von uns mit
geteilten Aeußerungen ſeines militäriſchen Beraters
Mac Lean hervorzugehen ſchien. Aus Marokko
neuerdings in Madrid eingegangene Privatdepeſchen
beſagen nach der „Agence Havas“, daß der Kommanbant
der marokkaniſchen Truppen, Benjuſſt, mit 660 Mann
gefallen ſein ſoll und daß der Sultan ſelbſt bei
nahe in die Hände des Feindes gefällen wäre.

Oſtaſien. Die Japaner ſind ſehr böſe wegen
der hinterhaltigen ruſſtſchen Politik in Oſtaſten, vie

einerſeits mit Japan verhandelt, während immer mehr
ruſſiſche Kriegsſchiffe nach Oſtaſten dirigiert werden,
und andererſeits von China gegen Japan gerichtete
Zugeſtändniſſe erpreßt. Die „Times“ meldet aus

Tokio: Eine Abordnung von Politikern
ſtellte am Dienstag dem Miniſterpräſidenten

in ernſter Weiſe vor, daß vie neuen ruſſiſchen
Forderungen betreffend die Mandſchurei
eine Beleidigung für Japan bedeuteten,
da ja direkte Verhandlungen zwiſchen Tokio und
Petersburg ſchwebten. Wenn die Forderungen bewilligt
würden, ſo würde dies bedeuten, daß China auch un
freundlich gegen Japan geſtnnt ſei. Es ſei daher not
wendig, auf eine endgiltige Antwort Rußlands zu
dringen. Der Premierminiſter erwiderte, daß vie
Regierung keinen Schritt tun würde, der die nationale
Wurde oder das Preſtige des Staates ſchädige.

Deutſchland
Berlin, 17. Sept. Kaiſer Wilhelm vürſchte

am Dienstag im Karapancſaer und Laſkoer Revier.
Abends fand im Jagdſchloſſe in Köriſerdö das Diner ſtatt.
Während desſelben hatte die Erzherzogin Jſabella vor dem
Schloſſe ein Volksfeſt veranſtaltet, bei welchem die
Monoſtorzegner Tambouriſten zum Tanz ausſpielten.

Der Empfang des deutſchen Kaiſers in
Wien wird ſich viel großartiger geſtalten als der
des Königs Eduard. Faſt die geſamte Garniſon, be
ſtehend aus 24 Bataillonen, 18 Eskadrons und zehn
Batterien, wird ausrücken. Vor dem Maria
ThereſtaMonument, gegenüber dem Burgtor, werden
ungefähr hundert Kanonen anfahren. Vom Arſenal aus
werden bei der Ankunft des Kaiſers, die auf dem
Südbahnhofe erfolgt, und bei ſeinem Eintreffen in der
Hofburg je 24 Kanonenſchüſſe abgegeben. Militär
wird überall Spalier bilden. Graf Bülow trifft Freitag
früh ein. Der dem deutſchen Kaiſer zugeteilte Ehren
vienſt wird geleiſtet vom Korpskommandanten Frhrn.
v. Albori, Vizeadmiral Graf Montecucceli, Oberſt
Edler v. Appel, Oberſt Graf Zedtwitz, Flügeladjutant
Major Frhr. v. Agor, Flügeladjutant Major Kleppſch
Kloth, ſowie Korpskommandant Graf Merkuell. Die
Genannten werden ſich am 18. d. M. fruh zur Begrüßung
Seiner Majeſtät nach WienerNeuſtadt begeben.
Kaiſer Franz Joſef trat, nachdem das Kavallerie
manöver beendet war, mit den Erzherzögen Franz
Ferdinand und Franz Salvator unter begeiſterten
Kundgebungen der Bevölkerung die Rückreiſe nach
Wien an.

(Der Reichskanzler) iſt am Mittwoch von
KleinFlottbeck abgereiſt, um ſich über Berlin nach

Wien zu begeben.
(Zur Entfeſtigung der Stadt Thorn)

auf der Weſt und Nordſeite hat der Kriegsminiſter
die Genehmigung erteilt. Auch über die Entfeſtigung
der rechtsrheiniſchen Seite von Köln ſoll zwiſchen
dem Kriegsminiſter und der Stadtverwaltung ein

Uebereinkommen erzielt worden ſein.
(Zu den Landtagswahlen.) Ueber vie

Wahlſtunde für die zweite und erſte Abteilung hat
der Miniſter des Jnnern in einem Erlaß vom
10. September eine wichtige Entſcheidung getroffen
Danach wird für zuläſſtg erachtet, daß bei Vor
ladung der Wähler zur Urwahl auf mittags 12 Uhr
je nach Lage der Umſtände bekannt gemacht
werde, daß mit der Abſtimmung der zweiten Abteilung
beiſpielsweiſe nicht vor 3 Uhr, mit derjenigen der
erſten Abteilung nicht vor 4 Uhr begonnen werde.
Der Wahlvorſtand muß aber derſelbe bleiben. Dieſe
Entſcheidung des Miniſters iſt von großer praktiſcher
Bedeutung. Eine ſolche Feſtlegung entbindet die
Wähler der zweiten und erſten Abteilung von ver
Notwendigkeit, ſchon alsbald nach Beginn der Wahl
der dritten Abteilung im Wahllokal zu erſcheinen.
Eine ſolche Beſtimmung ſichert eine ſtärkere Beteiligung
und macht damit das Wahlergebnis weniger als bis
her von Zufälligkeiten abhängig

(Kür die Aufnahme eines Wählers
in die Urwählerliſte) iſt nach einem Erlaß des
Miniſters des Jnnern vom 12. September d. J. ent
ſcheidend, ob der Wähler zur Zeit der Wahl,
nicht zu derjenigen der Liſtenaufſtellung, die vorge
ſchriebenen Erforderniſſe der Wahlberechtigung erfüllt.

(Aus Württemberg) Der Eid, den
die württembergiſchen Landtags ab geordneten
zu leiſten und auch die ſozialdemokratiſchen

warnt weiter die Nation vor den Gefahren der Ver Abgeordneten geſchworen haben, lautet nach dem Stutt
garter „Beobachter“, „die Verfaſſung heilig zu halten
und in ber Ständeverſammlung das unzertrenn
liche Wohl des Königs und des Vater
landes, ohne alle Nebenrück ſichten
treu und gewiſſenhaft zu beraten.“ Die ſozial
demokratiſchen Landtagsabgeordneten in Württemberg
aber haben im neuen Landtag dieſen Eid nicht in
die Hand des Königs bei der allgemeinen Vereidigung,

ſondern nachträglich in die Hand des Präſidenten
geleiſtet. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete für
Göppingen, Paſtor Blumhardt, führte am
18. Januar 1901 zur Erklärung, weshalb die ſozial
demokratiſchen Landtagsabgeorbneten bei der königlichen
Vereidigung nicht erſchienen waren, an „Wenn wir bei
dieſen Feierlichkeiten nicht erſchienen ſind, ſo ſoll das nicht
im mindeſten auch nur der leiſeſte Ausdruck davon
ſein, daß wir die Adreßdebatte geringſchätzen oder die
königliche Thronrede geringſchätzen oder gar ver
Majeſtät des Königs irgend etwas Beleidigendes ent
gegenbringen wollten; nein, wir wollten eine Tat
tun gegen das feubale Beiwerk. Damit waren
wir wirklich und ganz demokratiſch. Man hat mir
die Andeutung gegeben, ich habe nur meinen lieben
Genoſſen gefolgt. Nein, meine Herren, ich habe es
ganz aus eigenſter Ueberzeugung getan. Meine
Herren, es wäre mir viel leichter geweſen, der Feier
lichkeit anzuwohnen, aber gerade die Not wendigkeit
einer Verfaſſungsänderung, die Notwendigkeit, daß
namentlich die Verfaſſung von feudalen Altertümern
gereinigt wird, vie Notwendigkeit, daß wir einmal
eine reine Situation bekommen zwiſchen König und
Volk und zwiſchen Regierung und Volk, daß kein Keil
zwiſchen Regierung und Volk iſt, ſondern daß es eine
Gemeinſchaft wird zwiſchen Haupt und Glievern, gerade
dieſe Notwendigkeit hat mich perſönlich bewogen, mit
der Tat dem Ausdruck zu geben: Jch wünſche, daß
vieſe feudalen Sachen aufhören. Ich möchte feſtlegen,
wenn wir nicht bei der Eröffnungsfeierlichkeit geweſen
ſtnd, ſo iſt es nicht eine Animoſität gegen
den König, nicht eine Animoſttät gegen irgend
eine Perſon ſonſt, ſondern es iſt bloß der Tat
beweis, meine Herren, wir bitten Sie, tun Sie das
feudale Beiwerk weg, ſchaffen Sie ſich eine reine
freie Kammer, die rein und frei mit der Regierung
verkehren kann Auf eine Erwiderung des Frhrn.

v. Gemmingen, der mit dem Ausdruck „feudales
Beiwerk“ nichts anzufangen wußte, erklärte der Sozial
demokrat Blumhardt: „Daß die Einrichtungen einmal
anders werden, das iſt unſer Wunſch, und daß wir
einmal in die Lage kommen, friſch und frank eine
Antwort geben zu können, wenn S. M. ver König
eine Thronrede hält, iſt gleichfalls unſer Wunſch.“
Unmittelbar nach Blumhardt ſprach Genoſſe Kloß.
Weder er, noch ein anderer ſozialdemokratiſcher Abge
ordneter hat Herrn Blumhardt irgendwie korrigiert.

(Das politiſche Wahlrecht der Frauen
und die Konſervativen.) Die Anſchauungen
über die Zweckmäßigkeit der Gewährung des politiſchen
Wahlrechts an die Frauen ſind in den bürger
lichen Parteien zumeiſt noch ſo geteilt, daß man es
begreiflich findet, wenn man auf Seiten der Konſer
vativen, der rückſtändigſten politiſchen Partei, ſich über
haupt eine ſtarke Abneigung gegen die Mitwirkung
der Frauen im öffentlichen Leben geltend macht.
Eine derartige Stellungnahme entſpricht nun einmal
dem ganzen Weſen und Charakter der reaktionären
Parteien. Geradezu kindiſch aber iſt die Furcht,
die der „Kreuzztg.“ auch nur die bloße Teilnahme
von Frauen an öffentlichen Verſammlungen einſlößt.
Das konſervative Blatt ſchreibt nämlich in einer
Polemik gegen Fräulein Dr. Augspurg, die die Frauen
auf die kommenden Landtagswahlen in Preußen
aufmerkſam macht: „Ganz ausgeſchloſſen iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß Konſervative auch nur irgend
wo weibliche Teilnehmer zu ihren Verſammlungen
zulgſſen oder ihnen gar das Wort in der Dis-
kuſſton geſtatten. Und wie die Konſervativen werden
auch die anderen Parteien, die noch etwas auf
politiſchen Anſtand halten, verfahren.
Denen, die dann noch übrig bleiben, aber kann man
die politiſchen Frauen wohl gönnen.“ Niedriger
kann man die Beſtrebungen der Frauenvereine, auch
ſolcher, die nur eine verhältnismäßig minimale Be
teiligung der Frauen am öffentlichen Leben erſtreben,
kaum einſchätzen, als wie es das führende Organ
der Konſervativen hier tut. Auch unter den Leſerinnen
der „Kreuzztg.“ werden ſich ſicherlich manche finden,
die über dieſen geringſchätzigen und hochmütigen Ton,
mit dem ihnen von vornherein die Berechtigung zur
Anteilnahme an politiſchen Beſtrebungen abgeſprochen
wird, nicht gerade ſehr erbaut ſein werden.

(Koloniglpoſt.) Ueber eine kriegeriſche
Expedition im Hinterland von Kamerun
berichtet Oberleutnant Hirtler im „Kolonialblatt“.
Es handelte ſich um die Beſtrafung des Stammes
der Bametta, welcher ſtch unbotmäßig gezeigt hatte.
Leumant Hirtler brach am 8. Mai von Bandeng
mit drei europäiſchen Unterofſtzieren, 63 farbigen
Soldaten und einer Gebirgskanone auf. Den erſten
Widerſtand fand die Expedition bei dem auf einem

ſteilen Hügel gelegenen Dorfe Jokam, das nach
einem Gefecht genommen wurde, wobei die von
Sanitätsſergeant Brieſemeiſter bediente Kanone vor
zügliche Dienſte leiſtete. Sodann wurde das Dorf
Fombo, nachdem es mit Granaten beſchoſſen war
und der Feind ſtch in die Bergſchluchten zurückgezogen
hatte, beſetzt. Jn der Folge kam es dann neben

täglichen kleineren Zuſammenſtößen zweimal zu einem
Gefecht bei Miſang. Um die Bametta aus ihren
Schlupfwinkeln zu vertreiben, mußten erſt die Berge,
die eine Höhe von 1790 Meter erreichen, erſtiegen werden.
Hierbei nutzten die Gegner die von der Natur ge

botenen Verteidigungsmittel aus, indem ſie die Felſen
die Abhänge herabrollten und mit großen Steinen
beim Näherkommen der Truppen warfen. Waren
die Berge erſtiegen, ſo verſchwanden die Bametta in
großen Höhlen, aus denen heraus ſie ſchoſſen. Am
17. Mat wurde das Dorf Take in 1460 Meter
Höhe, das ſtark beſetzt war, genommen, worauf der
Feind in weſtlicher Richtung nach Banja floh. Banja
liegt in einem von drei Seiten durch Gebirge um
ſchloſſenen tiefen Tale, das nach Südweſten zu ſich
öffnet. Jm Dorfe ſelbſt liegen Hügel, welche ſtch
125 Meter über die eigentliche Talſohle erheben.
Lautes Geſchrei empfing die Expedition, überall er
tönten die Kriegstrommeln und Hörner und die Ein
geborenen ſchrieen, ſte wollten Krieg. Banja ſchien
ſehr ſtark beſetzt zu ſein. Die Eingeborenen ſteckten
in Gehöften, in Schluchten und Buſchſtreifen, wo ſte
nur durch die Gläſer entdeckt wurden. Banja wurde
genommen, der letzte Widerſtand durch ſtarke Europäer
patrouillen gebrochen. Die Verluſte der Schutztruppe
beliefen ſich nur auf 2 ſchwerverwundete Soldaten.

Provinz und Umgegend.
[HHalle, 15. Sept. Rabattſparverein

Halle. Von einem Umſatz von 10324600 Mk.
bis heute haben die Mitglieder 5 Rabatt
S 516230 Mk. bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe einge
zahlt. Davon gelangten bisher 305 700 Mk. zur
Auszahlung, während noch 210530 Mk. für die
Kundſchaft der Mitglieder deponiert ſind. Das iſt
nach dem erſt einjährigen Beſtehen des Vereins ein
recht günſtiges Reſultat.

Erfurt, 13. Sept. Der Mitteldeutſche
PferdezuchtVerein“, deſſen beſonderes Augen
merk darauf gerichtet iſt, kaltblütige Pferve vurch
Züchtung einzuführen, hatte neuerdings durch zwei
Vorſtandsmitglieder, die Herren Rittergutsbeſttzer
Hühnersdorf Wenigenſömmern und Amtsvorſteher
HeroldSchillingſtedt, 10 Stück bezw. 11 jährige
Hengſt und Stutfohlen, welche von belgiſchen Stuten,
die der Verein importierte, ſtammen, ankauſen laſſen.
Dieſe ſtanden für die Vereinsmitglieder am Sonn
abend den 12. September auf dem Hofe der „Dom
ſchänke“ in Erfurt zum Verkauf. Es hatten ſich
gegen 200 Groß und Kleingrundbeſttzer aus nah
und fern eingefunden. Unter anderen hatte der
„Züchterverband zu Halle“ ſeinen Zuchtinſpektor nach
Erfurt geſandt. Die Gebote für jährige Fohlen
ſchwankten zwiſchen 245 bis 375 Mark pro Stück.
Ein intereſſantes Reſultat hatte der Verkauf zweier
1 jähriger Fohlen von beſonders guter Qualität,
welche der Züchterei zu Wenigenſömmern entſtammen.
Für beide Tiere zuſammen gab der Jnſpektor des
Züchterverbandes zu Halle das Meiſtgebot mit 1370
Mk. ab. Somit kommen die Tiere nach Halle.

Salzwedel, 10. Sept. Der frühere Bürger
meiſter von Salzwedel, Preis (ſjetzt in Bleicherode),
hatte in amtlicher Eigenſchaft dem Kaufmann M.
einen Wagen gepfändet und dieſen, Wind und
Wetter ausgeſetzt, auf dem Ratshofe ſtehen laſſen.
Da der Wagen unbrauchbar geworven, klagte M.
auf Entſchädigung und erſtritt in allen Jnſtanzen ein
obſtegendes Urteil. Jetzt hat Bürgermeiſter Preiß die
Entſchädigung von 172 Mark zugeſandt; nun muß er
noch die von M. verauslagten Koſten von 280 Mk.
einſenden und dann die ganzen Gerichtskoſten decken,
ſodaß die Geſamtkoſten dieſes Prozeſſes, die der Bürger
meiſter aus ſeiner Taſche zahlen muß, etwa 900 1000
Mk. betragen werden.

Quedlinburg, 13. Sept. An Beiträgen
für das Guts Muths Denkmal ſind in der
Zeit vom 29. April bis 10. Sept. bei der Stadt
hauptkaſſe hier eingegangen 554,90 Mark. Die
Geſamtſumme der Beiträge beläuft ſtch nunmehr auf
10043,51 Mk.

F Liebenwerda, 13. Sept. Für das zu
gründende Moorbad wurden in einer Verſammlung
am Sonnabend von 36 Teilnehmern 23 000 Mark
gezeichnet.

Clausthal, 11. Sept. An einem ver letzten
Abende ritt der Holzfuhrmann Kaufmann ſein Pferd
in die Schwemme und ertrank bei dieſer Gelegenheit.
Die Leiche konnte trotz längeren Suchens nicht gefunden
werden. Da verſuchte geſtern mittag ein Malergehilfe die
Leiche zu bergen, Nachdem er mehrere Minuten in
dem Teiche geſucht, ſank er, jedenfalls infolge eines
Herzſchlages, vor den Augen der Zuſchauer unter.
Der Maler war verheiratet.



Reeling her nach den Beiden im Waſſer zu ſpähen

Vermiſchtes.
(Ein naſſes Grab.) Bei den Flottenmanövern in

den norwegiſchen Gewäſſern haben, wie bereits aus Kiel ge
meldet, zwei Matroſen, Laut und Sartori, den Tod in
den Wellen gefunden. Sie gehörten zur Beſatzung der
S Ueber dieſen bedauerlichen Vorfall wird von Bord

M. FlottenFlaggſchiff „Katſer Wilhelm II.“, Nordſee aufSo Nordbreite und 69 Oſtlänge unterm 6. Sept. geſchrieben

„Mann über Bord Diesmal war es bitterer Ernſt mit demSignal
auf „Baden“, ein Signalſchuß ertönte, dann ging der Wimpel hoch.
Der ſchwere Seegang, der geſtern abend ſehr ſchnell init heftigen
Sturmböen wieder entſtanden war, hatte zwei Matroſen vom
Oberdeck der „Baden“ über Bord geſpült. Die Lente waren
damit beſchäftigt, den Kaſemattbezug zu befeſtigen, der das

Hineinſchlagen der See in die großen Kaſematten der alten
Ausfallkorvetten verhüten ſoll. Es war eine unvermeidliche
Arbeit zum Schutz des Schiffes. Jnfolge der eigentümlichen
Banart dieſer Schiffe liegt das Oberdeck frei und iſt dem See
gang bei ſchlechtem Wetter ausgeſetzt. Sofort hatten „Baden“
und ihr Hintermann, die „Württemberg“, je einen Kutter zu
Waſſer gelaſſen. Der „Baden“Kutter kam auch gut frei vom
Schiff und ſuchte lange, aber leider ohne Erfolg, nach den Ver
mißten umher, der „Württemberg“Kutter zerſchellte ſchon am
eigenen Schiff infolge des ſchweren Seeganges. Nur mit
größter Anſtrengung konnte die Mannſchaft dieſes verunglückten

Rettungsbootes noch ſelber geborgen werden. Jnwziſchen
hatten auch die anderen Schiffe geſtoppt und lagen nun alle

nahe beiſammen an der Unfallſtelle. Tarſende von Augen
mühten ſich ab, von den Brücken, aus den Marſen, von der

Aber
nichts war zu entdecken, wicht einmal dte Mützen. Mag ſein,

daß die wilde See ihre Opfer ſofort in die Tiefe gezogen hat.
Als der Abend das ſtürmiſche,

den Schiffe noch mehr verdüſtert, mußte der Rettungskutter
ſchwermütige Bild der ſuchen

unverrichteter Sache wieder zu ſeinem Schiff zurück. Denn mit
dem raſch zunehmenden brandenden Seegang wuchs die Gefahr,
daß auch dieſer Kutter mitſamt ſeiner wackeren Bemannuung das

Schickſal der vergeblich Geſuchten würde teilen müſſen. Aber
dank dem eigenen ſeemänniſchen Geſchick und den trefflichen
Manbvern des Schiffskommandanten kam der Kutter heil mit
ſeinen 14 Mann zurück. Bald bedeckte die Nacht das wetter
gepettſchte Seemannsgrab.“

(Reicher Heringsfang.) Aus Emden wird ge
merdet: Die Fänge geſtalten ſich ſo ergiebig, wie ſie von
deutſchen Geſellſchaften ſelten in einem Jahre erzielt worden
ſind. Das Ergebnis der diesjährigen Saiſon ſtellt ſich bereits
auf rund 50000 Tonnen.

(Die Verhaftung eines „Weltreiſenden“.)
Auf dem Zentralbahnhofe zu Frankfurt a. M. wurde ein
von Darmſtadt kommender Reiſender angehalten, der ſich nicht
im Beſitze einer Fahrkarte befand. Der Fremde, der den
Eindruck eines Schutztruppenoffiziers machte, trug eine mit
Gold und Siber reich ausgeſtattete Uniform, Offizierſäbel mit
ſilbernem Portepée, Reithoſe und Sporen. Zur Bahnhofs
wache ſiſtiert, entpuppte ſich der Mann als der „Weltreiſende
und Schriftſteller“ Emil Pohlig aus Solingen, der ſamt ſeiner
Ehefrau wegen zahlreicher Schwindeleten ſteckbrieflich verfolgt

wurde. mm einweilen e e unter
Wege e e

Ene Wohnung t
u. I. Okt. zubeziehen

brechen und vorläufig mit einem Quartier im Unterſuchungs
gefängnis vorlieb

bisher nicht ermittelt werden. e
Ueber die Entartung der ſibivriſchenSträflinge) entwirft der Petersburger Korreſpondent des

„B. T nach ſibiriſchen Blättern folgendes Bild: Auf derInſel Sſachalin wurde der zur Zwangsarbeit nach dem Dorf
Chandſa verbannte Bauer Kaſerski auf eine Angabe ſeiner
Frau hin, daß er eine Reihe von Menſchen ermordet habe,
verhaftet. Die dem Mörder zur Laſt gelegten Verbrechen ſoll
er aus Raubluſt verübt und die Leichen der Ermordeten den

Schweinen zum Fraß vorgeworfen haben. Das Gericht konnte
ohne Schwierigkeit feſtſtellen, daß Kaſerskt in letzter Zeit drei
Menſchen ermordet und ausgeraubt hatte, denn man fand in ſeiner
Hütte außer den Kleidern der Ermordeten auch noch anderthalb
Flaſchen Menſchenfett, das er zum Schmieren ſeiner Stiefel
benutzte, und die Köpfe der Opfer, die er im Garten ver
graben hatte. Bei der Unterſuchung gab er kaltblütig an,
daß ihm nichts ſo ſchön wie Menſchenblut ſchmecke, und er
es leidenſchaftlich gern trinke. Aus dieſem Grunde habe er
ab und zu gemordet, doch könne er die Zahl ſeiner Opfer
nicht angeben, weil er ſie nicht gezählt habe. Da dieſer Un
menſch ſchon zur lebenslänglichen Zwangsarbeit verurteilt war,
ſo er für ſeine Verbrechen nur durch Prügel beſtraft
werden.

(Der Tawellningker Forſt.) Der Kaiſer will,
wie ſchon mitgeteilt, gelegentlich ſeiner diesmaligen Reiſe nach
Rominten einen Jagdausflug nach dem Kuriſchen Haff, und
zwar in den Tawellningker Forſt unternehmen. Mit dem
Jagdgelände der Tawellningker und Jbenhorſter Forſt, die
beide iin Memeldelta am Kuriſchen Haff gelegen ſind und das
Elch wild beherbergen, kann wohl, wie die „Elbinger Ztg.“
ſchreibt, in ganz Europa nur noch eine Hegung in Vergleich
gezogen werden das iſt der Bialowiczer Wald mit ſeinen
Auern. Die Jbenhorſter und Tawellningker Forſt iſt ein
großer Bruchwald, der jedoch keineswegs das Bild einer Wild
nis gewährt, ſondern ſich durch ſchönen Baumwuchs auszeich
wet. Der Grund iſt torfiger Moorboden, im Frühling gewöhn
lich überſchwemmt. Jüngeres Erlenholz wechſelt mit Wieſen.
Auf ſandigen Hügeln, welche die Moorflächen durchbrecheni
wachſen Föhre und Fichte. Jn dieſem Walde wird ſeit der
Regierung Friedrich Wilhelms II. das Elchwild gehegt. Wer
einen Elch ſchießen will, bedarf dazu einer Ermächtigung des
Königs. Auch Fürſt Hatzfeld, Herzog zu Trachenberg, der
frühere Oberpräſident von Schleſien, trifft, wie die „Danziger
Zeltung“ erfährt, am 15. d. Mts. zur Elchjagd auf der
re Nehrung ein. Der Herzog wird in Roſſitten Wohnung
nehmen.

(Jm öſtlichen Oberttalien) richteten am Montag
Stürme und Wolkenbrüche großen Schaden an Tele
graphen und Telephondrähten an. Bei Pontebba begrub
ein Felsſturz hundert Meter der Eiſenbahnſtrecke.

Meber den Verlauf der Dongufahrt des
deutſchen Kaiſers) am Sonntag von Mohacs bis
Prokopfok wird noch gemeldet: Bald nach der Abfahrt des
Dampfers „Sophie“, auf dem die Fahrt zurückgelegt wurde,
begab ſich der Monarch auf die Kommandobrücke. Der
Kaiſer zog hier den Direktor der Donau Dampſfſchiffahrts
Geſellſchaft Thaly in eine längere Unterhaltung, während der

Der Verbleib ſeiner Frau konnte

er e e n e geh a

Ungarn zu weilen. Gegenſtand des Geſpräches bildeten
namentlich die Verhältniſſe der Donauſchiffahrt, für die der
Kaiſer lebhaftes Intereſſe bekundete. Am Montag abend
begab ſich der Kaiſer abermals zur Pürſche in das Revier
von Karapaneſa und erlegte einen Vierzehnender und einen
Sechzehnender. Am Abend war die Witterung etwas günſtiger.
ſo v der kehrte der Kaiſer in das Karapancſaer Jagd

loß zurü

Reklameteil.

Aſth ma
ſofort gelindert und beſeitigt.

Durch Zematone AſthmaPulver, welches abſolut
zuverläſſtg, iſt auch da abzuhelfen, wo alles andere
fehlgeſchlagen. Dies beſtätigen Taufende von
Aſthmatikern, und nachſtehend die Worte eines früher
Leidenden:

„Jch ſehe mich veranlaßt, meinen Dank abzuſtatten
für die Wirkung von Zematone-AſthmaPulver. Jch
litt ein Jahr an nervöſem Aſthma und zwar ſo ſtark,
daß ich Tag und Nacht im Bett ſitzen und nach
Luft ſchnappen mußte, und an Schlafen war gar nicht
zu denken. Die Atemnot war ſo groß, daß ich oft
mit Erſtickungstod zu kämpfen hatte. Es ſtiegen in
der Bruſt raſſelnde und pfeifende Geräuſche auf, daß
man es ſchon von weitem hörte. Ein anhaltender,
trockener Huſten quälte mich Tag und Nacht und der
Appetit war ſo ſchlecht, daß ich ganz ſchwach wurde.
Jn dieſer peinlichen Qual mußte ich monatelang in
der Stube ſitzen ohne Hilfe, bis ich eines Tages in
der Zeitung von ZematoneAſthma Pulver las und
mir ſogleich ein Muſter ſchicken ließ, und ich bin feſt
überzeugt und kann mit Wahrheit ſagen, daß ich ſo
fort Erleichterung fand, und nach Verbrauch von
mehreren Schachteln war ich wieder ein geſunder
Menſch. Jch kann das Pulver jedem Leidenden auf
das Beſte empfehlen.

(gez.) Mathias Heckner.
Gieſeltshauſen, Poſt Rottenburg a. d. Laabe.

(ZematoneBeſtandteile: 30,0 Grindelig, 12,0 Stech
apfel, 8,0 Lerchenſchwamm, 5,6 Mohn, 220 Salpeter.)

Jeder AſthmaLeidende kann eine Gratisprobe von
ZematoneAſthma Pulver erhalten und ſich von der
Wahrheit obiger Tatſache überzeugen, wenn er an die
EinhornApotheke Frankfurt a. M. ſchreibt. Eine
Poſtkarte mit genauer Adreſſe genügt.

zubehor zu verniete

Hüterſtraßze 3.F. dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion dem
Publlkrern gegeuliber keine Berat

FamilienNachrichten.
Möbltertes immer

ſofort zu vermieten. Näheres

Wie neue VWdecinrihng

mit Badeofen iſt umſtändehalber u zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d

Ein wahrer Fehaiz
Bl n für alle durch jugendliche Verirrungen e

Oelgrube 20/21, Laden.
Wocdkes- Amzelge.

Heute morgen 8/4 Uhr entſchlief nach
langen ſchweren Leiden unſere einzige Tochter

Möobl. Wohn Schlaſzimmer
ſofort zu vermketen Poſtſtraſze 5, 1 Tr. Gefl. Offerten unter R S

W im zarten Alter von 10 Wochen.
Um ſtilles Beileid bitten die trauernden

Hinterbliebenen
Familien Rüohter und Gräife.

Möhbliertes Zimmeran beſſeren Herrn vom 1. Oktober an zu ver

mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Exped. d. Bl.

Ein HandTafelWagen
(gebrauchter) mit Federkraft, zu kaufen geſucht.

250 an die

Erkrankte iſt das berühmte Werk:
t. Meer Selbſtdewehrung,

51. Auf Mi 27 Abbild Preis 5 Mt.

Leſe es Jeder, der an den Folgen

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe Neumarkt 75 aus ſtatt.

zu vermieten

Möbhliertes Zimmer
Markt 19, Laden.

Geſtern morgen entſchlief nach kurzen Leiden
unſere kleine liebe rüeda im Alter von
11 Tagen.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Feldverkauf oder Verpachtung

in Naundorf.

Hoch feines

lusgewürz
in Beuteln von 50, 25 und 15 Pfg. empfiehlt

I ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
h danken demſelben ihre Wieder-

herſtellung. Zu beziehen durch das
Verlagsmagazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

A. B. Samuerbrey

ar Sleger und Frau.
Eine Wohnung

mit Garten und Badeeinrichtung per J. Oktbr.
zu vermieten, Preis 550 Mk. G. Winklev.

Stube, Kammer, Küche per ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Markt 19 (Laden)
We herrſchaſcliche Wohnung
per 1. Okt. 1903 oder 1. April 1904 za vermieten

Halleſcheſtraßze 35, I Treppe

Oberburgſtr. 6
iſt die erſte lage oder Jaden mik
Wohnung zu vermieken.

Eine Wohnung Preis 98 Taler, iſt zu
vermieten und I. Oktober zu beziehen

ar. Sixtiſtrafze 1.

Am 1. Oklober d. J pachtfrei werdende,
dem Oekonomen el. Dietträech in Merſe

burg gehörige, in Naundorf Rottmannsdorfer
Flur belegene

za. 16 Morgen beſtes Ackerland
ſollen verkauft oder wieder verpachtet werden
Dazu habe ich Termin auf
Sonngbend d. 19. Sept. d. J.

nachmittags 4 r
m Gaſthofe zu Naundorf angeſetzt. Unter
handlungen können auch vor dem Termine beim
Beſitzer oder Unterzeichneten eingeleitet werden.

Merſeburg, den 10. Sept. 1903.Briüecdl. I. Kunth.

Mark 3000
werden ſofort oder 1. Okt. auf ſichere Hypothek
auf ein hieſiges Hausgrundſtück mit zirka 6
Morgen Feld geſucht. Adreſſen unter W be
fördert die Exped. d. Bl.

T Wohnnn ſt an eingelne Tente u vermieten
und 1. Oktober zu beziehen, Preis 114 Mark.
Näheres Lauchſtädterſtraßße 16, part.

Eine freundliche Stube an einzelne Perſon
zu vermieten, kann ſofort bezogen werden,

gr. Sixtiſtraßze S.
Familien Wohnung

von 2 Stuben oder 2 Kammern, Küche im
Preiſe von 60—70 Talern zum I. Januar zu
mieten r a unter M befördert
die Exped. d

in ruhtgem Hauſe von einerS ohnung Beamtenfamilie, aus Erwachſenen
beſtehend, zum Preiſe von 850 100 Mk. zumOkt. zu mieten geſucht. Offerten unter i

a an die Exped. d. Bl. erbeten.
Eine ſreundſiche Wohnung von 2 Stuben,

3 Kammern, Küche und e zum 1. oder
15. November zu mieten geſucht. Offerten

mit Preisangabe unter I I an die Exped.
d. Bl. erbeten.

II 12 000 t.als alleinige, ſichere Hypothek von pünkt
lichem Zinszahler per ſofort oder I. Oktober er.
geſucht. Offerten unter W v 1047 an
Rudolf Mosse, Halle S.Ein Jſnnee zweifähriger

Ziegenbock
zu verkaufen Vorwerk 1.

2 große Lünferſchweine
zu verkaufen

leusehau 56.

n r h bilig, erPriedrieh ILächtenfeld,

Jnh. Gustav Benner-

Pressheſe!
täglich r. Aer

vorm. Mylius, Brühlecke.

Nähmoſchinen
werden ſchnell und gut Leparirt bei

L Albreceht, Schmaleſtr. 23

Zum Müssen
ſchön iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut und blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt: Radebenler
Steckenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann Oo-, Radebeul- Dresden
Allein echte Schutzmarke: e kenpſerd.

a Stück 50 Pf. bAug. Berger, W. Kieslien.

pr. Pfd. r 1bo, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste fabrik der Neuzeit.

FR.DAD SönlE, Hat S.
Proben mit Angabe nächster Niederlage senclen o.

Ein Paar groſte Länfer
ſchweine zu verkaufen

Oberbreiteſtr. I.
Woſzenspreu
verkauft H. Schmöclt, Halleſcheſtr. 24.

Jannge Wierlämder Gänmse

ma tere echten
Magdeburger Samerkolil,

mere Semſf- sauureſ, Green
L. Zimmermann.

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und dvauerhaft, große
Auswahl, villigſte Preiſe.

Beſtellung nach Maß und Reparaturen gut
ind ſchaen. I nur üelt,

Rindfleiſch
verkauft

Nürnberger.

9ZeitungsMakulatur
in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei
Th. Réssner, Buchdrudterei,

Oelgrube 5.



Hühner Mais
empfiehlt billigſt Riſchmühle.

ff. Blütenhonie
feinſter Qualität, gar. rein, eigener Bienenzucht e
empfiehlt in großen und kleinen Poſten
O. Träthner, Unteraltenburg 40.

Korſetts,
Strümpfe,
Handſchuhe

empfiehlt billigſt

Franz Lorenz,
kl. Ritterſtrafze 2.

Schwed.

Preißelbeeren
friſch eingetroffen bei

Brnit Wolf.
MNaumenmus,

ſelbſt eingekocht, empfiehlt

A. Speiser, Breiteſtr. 7.
Butter, Eier, Käse, Schmalz,
Molkerei-Produkte, ſtefs friſch,

Braunschweiger Gemüse-Konserven,
garantiert reine Getreicle-Presshefe

Bäckerei-Bedarfs-Artikel,
Kolonialwaren,

gutkochencde Hüfsenfrüchte
empfiehlt

Canxel an.Markt.

asem,ganz und zerlegt,
Faſanenhähne und

Fennen,
Rebhühner,

junge Gänſe, Enten,
Häühnchen

mm W oempfiehlt

Lerit ſerograyſieren
Beamte, die geſonnen ſind, in kurzer Zeit

Stenographie zu lernen, werden gebeten, ſich
Freitag den 2. Oktober er.,

abends 8 Uhr,
in der „Goldenen Kugel oberes zimmer,, e ezu einer Beſprechung einzufinden.

Auch erteilt ſchon vorher nähere Auskunft

G. C o o raktenten 23, I.

Sonnabend den 19. Sept. abends i Uhr

außerordentliche Berſamlung

im Vereinslokale. Zahlreiches Erſcheinen er

wünſcht. Der Vorſtand.

Ia. friſch. Kehwild,

orsetts
unterhalte ich fortwährend Lager von zirka 40 Qualitäten, darunter

Reform, Frack, Hereules, Sport,
Platinum-Anti, Kurba, Turn, Gürtel, Nähr,

mit Gummitetlen c. bis zu den weiteſten Nummern

Leibehen, Mieder, Geradehalter,
Hereules-Sehliessen- und Spiralfedern.

Nur erſtklaſſige Fabrikate Sehr billige Preiſe.
Biümelen, Gürtel ete-

Neu aufgenommen
S

Alleinverkauf
für Merſeburg u.

Umgegend.weiſz, grau in verſwiedenen GrhpenGl. ranas e 1413.
SPrrlangen Sie beim Einknuf

Sander Duhbatt-Sparmarben,
dieſe gelangen in folgenden Geſchäften zur Ausgabe

Karl Stürzebecher, Burgſtr. 13, Woll und Weißwaren,
Paul Schärer, Neumarkt 66, 5 r
Ww. Bürbeck, Markt I2,Adolf Wenckei, Oelgrube IS,
Paul Ermer, Roßmarkt I2, Schuhwaren,
Wilhelm Grosse Breiteſtraßße S
Karl Hesselbarth., Oelgrube 10 x
Bumnül Weidling- Oberbreiteſtraße 10, Kolonialwaren,

Richard Kahl, Neumarkt 75, eEwustachiüuus Fanecke, Oelgrube 24, r v
Eduard Kämmmerer, Schmaleſtraße
Curt Möriehs, Oberbreiteſtraße 24Pakulla, Roßmarkt 5, Herren und Knaben Konfektion,
Ww. Berger, Entenplan Seifenhandlung,
Rudolf Ziermann, Markt 5, Hüte und Mützen,
Richard Hippe, Gotthardtsſtr. 24,
Herinann Knauth, Entenplan 8s, m e
FIax Städte Burgſtraße e rBernhavrdl Brechtet, Burgſtraße 8,

F

Albert Giümther. Markt 17,Otto ihbe jun., Neumarkt, Brot u. Weißbackwaren,
A. Wambe, Dammſtraße,w. Jakobs, Markt 24, Woll und Weißwaren,
Karl Heber, Gotthardtsſtraße 32, Kupferſchmiedemeiſter.

Finamos
arm nun S

Größtes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie
Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,

unter voller Garantie, ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.

O. Rich. Ritter Ja enPianoſorte Fabrik.

Epehiallit der ginneten- Für Wuwol“, die
Jean rengent feines, vornehmes Fabrikat,

empfiehlt Ott O Wenn Zigarren u.
ZigarettenSpezialgeſchäſt Merseburg, Kl. Aula 11.

81/2 Uhr,

im Tivoli
J Tagesordnung

lung. 3) Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Montag den 21.
September, abends

Verſammlung

2(. Aenderung eines
Beſchluſſes der
vorig. Verſamm

t eug.
Vorbands Doutso

au- Stoſnmoetz- 4. Tlo
S Direktion Opderdeoke, Prof.Baugewerkamoist. anerk i m e e m m m

„„eſios Bad
Halle a. S., Leipzigerſtraſze 30 (am Turm)

W Den ganzen Tag geöffnet. W
Verein der Gaſtwirte

von Merſeburg u. Umgegend.

Freitag den 17. Septbr., nachm. 3/2 Uhr,
Monatsversammmnlung

im „Goldenen Stern“. Der Vorſtand.

Natur und Lichtheilverfahren.
Elektriſche Lichtbäder, Dampfbäder, Kohlenſäurebäder uſw.

Behandlung aller Krankheiten
T Gute Reiſlerfolge.

auf

Zentrum der Stadt.
e und Neuen Theaters. Altrenomm. Reſtaurant.

Leopold Sehlestngew, Gotthardtsſtraſze a Manufakturwaren,

für meine Putzabteilung v

welche Hausarbeit übernimmt.

wieſen iſt.

Ausgekämmtes
Damenhaar

H. Preseh, Roßzmarkt 12.

Kaufmanns Hotel und
Restaurant

„Pilsener Urquell“,
Halle a. S., Barfüßerſtr. 20.

Nächſte Nähe des Stadt

Gute Betten Fernſpr. 1061.

Meusehaaaun.
Sonntag den 20. Sept. Erntedankfeſt,

von nachmittag 3 Uhr ab Ballmuſik bei ſtark
beſetztem Orcheſter. B. Schmidt.

Weintraube.
Zu meinem Erntefeſt am Sonntag den

20. September, verbunden mit

Ball
von nachmittags 3 Uhr an, lade freundlichſt ein.

Für ff. Speiſen, ſelbſtgebackenen Kuchen

und Getränke in bekannter Güte iſt beſtens
geſorgt. Nachmittags

Enten-Auskegeln.
Albert Schramm um.

Heute

M. Vogel, Gand 15.
Unvold s Restauration.

HeuteSchlachtefeſt.
Morgen Sonnabend

h Schlachtefeſt.Vrau e ch an M her
Clobigkaner Str. 5

Frettag

Fruh Wellſleiſch, nachmittags friſche
Wurſt auch außer dem Hauſe.

Frau Mohanne Sohne t,
Weißzenfelſerſtraßze 14.

Lohnenden

696 er er
finden Herren aus beſſeren Kreiſen, etwas
muſikaliſch, durch den Vertrieb einer epoche
machenden, konkurrenzloſen Neuheit. Näheres
unter W L u durch Hanasenstein
&K Vogler, A. -G., Halle a. G.

Lernende

Brand
Junge Mädchen

e können gründlich Putz erlernen im Spezial Putz

Geſchäft B. Pulvermaceher, Burgſtr. 6.
Ich ſuche zum I. Oktober eine

I n
Zeugniſſe erb.

Fran Kaptl. z. S. Kollmann,
Berlin W. Keithſtraße 18.

Ein älteres Schulmädchen
zum Wegegehen morgens vor der Schule geſucht

Gotthardtsſtraßze 26.
Junges Mädchen für einige Stunden vor

mittags als

Aufwartung
geſucht Gotthardtsſtraßze 39, I-

Hausburſche vom Lande ſucht Stelle.
Tüchtige Mädchen für hier und auswärts geſ.
durch Frau Menriette Langenheim,

Stellenverm., Schmaleſtr. 21.

Stubenmädchen, Haus und Küchenmädchen,
ſowie Mägde aufs Land. Ein älteres Mädchen
oder Frau wird für Karuſſell Beſitzer geſ. durch

Frau Doris Wemglew, Stellenverm.,
Preußerſtraße 14.

W Wer ſich vor den unheimlichen
Folgen der Katarrhe e. ſchützen will, der be

achte den der heutigen Geſamtauflage unſeres
Blattes beigegebenen Proſpekt über Dr. meil-

h Lausers Huſtentropfen, deren hervor
ragende Wirkſamkeit durch viele Zeugniſſe er

Man wende ſich mittels der bei
gegebenen Karte an das Chemiſche Labora

tkorinm Lauſer, Regensburg.
D. Der heutigen Geſamtauflage unſeres

Blattes liegt ein Proſpekt des bekannten Bank
hauſes A. Dinkelmanm in Worms
über die große „Wohlfahrts-Geldlotterie“ bek,
worauf wir unſere Leſer aufmerkſam machen.

Schlachtefeſt.

Für 1. Oktober ſuche tüchtige Köchin und

Hierzu eine Beilage.
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Provinz und Umgegend

Weißenfels 15. Sept. Die Abſchätzung
der Manöverſchäden im hieſigen Kreiſe nahm
heute ihren Anfang, und zwar wird das Abſchätzungs
geſchäft durch mehrere Kommiſſtonen mit möglichſter
Schleunigkeit betrieben werden, ſo daß zu hoffen iſt,
daß die Geſchädigien recht bald in den Beſttz ihrer
Abfindungen gelangen. Jn Deuben hatte ein junges
Mädchen beim Eſſen eines Apfels eine Weſpe
verſchluckt, von der ſie im Jnnern des Halſes ge
ſtochen wurde. Nur ſchnellſte ärztliche Hilfe rettete

das Mädchen vom Exrſtickungstode.
Gotha, 16. Sept. Auf furchtbare Weiſe kam

in Mehlis der Tüncher Friebel aus Wölfis ums
Leben. Derſelbe war auf einem Hochbau mit

Düncherarbeiten beſchäftigt und ſteckte dabei, um
beſſer ſehen zu können, auf einen Augenblick
den Kopf durch die Drähte der elektriſchen
Oberleitumg. Jm nächſten Augenblick ſtürzte er
ſchwer verletzt vom Gerüſt; der ganze Kopf war mit
Brandwunden bedeckt. Der Unglückliche ſtarb nach
einigen Stunden

i Hummelshain, 14. Sept. Geſtern früh
hat ſich am Grenzweg vom Ullrichstal nach
Hummelshain der 19 jährige Forſteleve Kneiſel
von der Hohenloheſchen Forſt Verwaltung in Oppurg
mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoſſen. Den Eltern
ves Verablebten, deſſen Vater hier Kreiſer iſt, bringt
man hier allgemeine Teilnahme entgegen.
Eſchwege, 14. Sept. Der Wirteverein von

Eſchwege und Umgegend beſchloß einſtimmig, vom
1. Oktober ab in ven Lokalen der Mitglieder auch
alkoholfreie Getränke zu führen.

Jena, 13. Sept. Ein größeres Unglück hätte
geſtern vormittag leicht in der Nähe der Paradies
halteſtelle (Saalbahn) entſtehen können, indem durch
den vrkanartigen Sturm eine große Erle ent
wurzelt wurde, welche einen Gartenzaun durchſchlug
und quer über die Schienen zu liegen kam. Ein

Paſſant bemerkte vie Gefahr, und ſo konnte durch
Schwenken von Tüchern das Perſonal des heran

brauſenden Zuges rechtzeitig auf das drohende Unglück
aufmerkſam gemacht und der Zug einige Meter vor
dem Hindernis zum Stehen gebracht werden. Ein
paar Wagen waren voll mit Schulkindern beſetzt.

Eiſenach, 14. Sept. Jm benachbarten Stadt
lengsfeld ſtarb ein Sjähriger Knabe, welcher beim
Blindekuhſpielen gegen einen Wagen gefallen war,
an den Folgen der dabei erlittenen Gehirnerſchütterung.

rGreiz, 14. Sept. Ueber 800 Bahnſteigkarten
wurden am Sonabend in Greiz an Leute verkauft,

die den Kaiſer ſehen wollten. Der Zug fuhr aber
durch den Bahnhof, ohne daß der Monarch ſicht
bar wurde.

t Prittitz, 14. Sept. Vor der Verladung der
ſächſtſchen Truppen am Freitag war einem Soldaten
vom 108. Regiment ſein Gewehr abhanden ge
kommen. Dasſelbe hat ſich bis heute nach einer
Meldung an die hieſtge Station noch nicht gefunden.
Einem andern Soldaten war die Uhr abhanden ge
kommen, dieſelbe iſt heute gefunden und nach Dresden
überſandt worden. Auffallend viele unverbrauchte
Platzpatronen wurden in den Lagerſtätten aufgefunden

F. Meiningen, 15. Sept. Großes Aufſehen
erregt in Waſungen die Flucht des Kaufznanns
Janko, welcher zuletzt in der dortigen Metallwaren
fabrik von Rothacker Co. eine Vertrauensſtellung
inne hatte und in dieſer Eigenſchaft große Unter
ſchlagungen beging. Bis jetzt iſt ein Fehlbetrag von
9000 Mk. feſtgeſtellt. Der Staatsanwalt hat hinter
dem Flüchtigen, welcher ſich nach Frankreich gewendet
zu haben ſcheint, einen Steckbrief erlaſſen.

Aſcherskeben, 14. Sept. Jn Vörnecke
ſtürzte ein beim Abladen von Stroh in der Scheune
beſchaäftigtes junges Dienſtmädchen auf die Tenne
herab und riß auch noch einen Knecht, der es auf
fangen wollte, mit ſtch. Das Mädchen ſtarb nach
kurzer Zeit an den erhaltenen Verletzungen, und auch
der Knecht wird kaum mit dem Leben davonkommen.

Meuſelwitz, 15. Sept. Auf Grube „Ver
einsglück“ verunglückte geſtern der 30 Jahre
alte ledige Arbeiter Herm. Müller von hier davurch,
vaß er ausglitt und in ein mit heißem Waſſer ge
fülltes Baſſtn ſiel, ſo daß er arg verbrüht wurde.
Er wurde nach Halle gebracht, iſt aber leider auf
dem Transporte dahin geſtorben. Das iſt in dieſem
Jahre der ſechſte Unglücksfall mit tötlichem Ausgange
in unſerem Bergreviere.

FLeipzig, 17. Sept. Geſtern nachmittag gegen
4 Uhr iſt einem von Meuſelwitz auf dem Bayeriſchen
Bahnhof hier eintreffenden Güterzuge, beſtehend aus
zwei Maſchinen, einem Packmeiſter- und einem Ge
päckwagen, ſowie 13 Lowries, hinter der Gasanſtalt
ein Unfall zugeſtoßen. Es entgleiſten infolge

Weichenzungenbruchs die zweite Maſchine, der Gepäck
und der Packmeiſterwagen ſowie fünf Lowries. Die
Wagen ſchoben ſich hierbei durcheinander. Der

Heizer der zweiten Maſchine erlitt anſcheinend leichte

e er
Verletzungen a
Ein Schaffner, der abſprang, verletzte ſich unerheblich
am Kopfe. Zwei Beamte, die ſich im Packmeiſter
wagen befanden, blieben, obwohl der Wagen faſt voll
ſtändig demoliert wurde, wie durch ein Wunder un
verſehrt. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

t Leipzig, 15. Sept. Mehrere Kinder beluſtigten
ſich damit, daß ſie einen Spänehaufen erſtiegen
und ſich darin verſteckten. Hierbei muß nun eines
der Kinder auf den unſeligen Gedanken gekommen
ſein, ein Streichholz zu entzünden. Sofort ſtand
der ganze Haufen lichterloh in Flammen.
Während es den übrigen Kindern gelang, ſich zu
retten, vermochte dies der fünf Jahre alte Kurt
Menzel nicht. Er hat ſo ſchwere Brandwunden
davongetragen, daß er im Krankenhauſe nach kurzer
Zeit geſtorben iſt.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 18. September 1903
Aus Anlaß der Anweſenheit Se. Maj. des

Kaiſers und Königs hierſelbſt ſind den Eiſenbahn
ſtationsvorſtehern Geske hier und Proſt in Naum
burg goldene Ringe überſandt worden.

Als eine die hieſige Induſtrie ehrende Tatſache
verdient unter den Nachklängen zu unſern Kaiſertagen

erwähnt zu werden, daß die Brauereifirma
E. Berger hier den Auftrag erhalten hatte, während
ver Hofhaltung hierſelbſt das für den kaiſerlichen
Haushalt erforderliche Bier zu liefern. Dies
iſt natürlich mit gewohnter Pünktlichkeit geſchehen
und darf wohl als Beweis dafür, daß die Qualität
gelieferten Getränks bei den zahlreichen Konſu
menten des Hofes für gut befunden worden iſt,
die fernere Tatſache angeführt werden, daß der Hof
zug, mit dem Se. Maj. nach Ungarn reiſte, u. A.
auch 150 Flaſchen Bergerſches Bier mit übernahm.

Von den Poſtabonnenten werden die
Zeitungsgelder für das nächſte Vierteljahr zur Er
leichterung für vas Publikum durch die Briefträger
und Landbriefträger von den bisherigen Beziehern ein
ſchließlich der Abholer auf Grund Zeitungsbeſtellzettel
gebührenfrei eingezogen werden. Die Boten ſind zur
vollſtändigen Quittungsleiſtung berechtigt. Auch neue
Abonnements, wenn der Bezug durch die Poſt ge
ſchehen ſoll, wolle man den Briefträgern übertragen,
die für deren Uebermittelung Sorge tragen werden.

Der Eiſenbahnweg über Sibirien wird
am 1. Oktober d. J. für den internationalen
Poſtverkehr eröffnet und zur Beförderung von
Briefſendungen aller Art aus Deutſchland nach
folgenden Vindern Oſtaſtens benutzt werden 1) Nach
China mit Ausſchluß des ſüdlichen Teils, 2) nach
dem deutſchen Schutzgebiet von Kigutſchou, 3) nach
Japan mit Ausſchluß der Jnſel Formoſa, 4) nach
Korea. Es bietet ſich auf dieſem Wege eine wöchent
lich viermalige Verbindung nachPeking, Dientſtn,
Tongku und Tſchifu und eine wöchentlich mindeſtens ein
malige Verbindung nach Schanghai und nach Japan. Der
erſte Verſand über Sibirien wird am 30. September
von Berlin abgehen. Die Abſendung erfolgt täglich.
Die Dauer der Beförderung beträgt je nach Anſchluüſſen
von Berlin bis Peking und Tientſtn 20 bis 22 Tage,

bis Schanghai und bis Nagaſaki 22 bis 28 Tage.
Die zur Entlaſſung gekommenen

Reſervemannſchaften werden auf vie Ver
pflichtung hingewieſen, ſich innerhalb 14 Tagen bei
dem Bezirksfeldwebel anzumelden, deſſen Kontrolle ſte
unterſtellt ſind. Die Unterlaſſung dieſer Meldung
zieht empfindliche Strafe nach ſich. Alle militäriſchen
ſchriftlichen Meldungen der Landwehrmänner und Re
ſerviſten an das vorgeſetzte Bezirkskommando bezw.
Felvwebel werden von der Poſt portofrei befördert
wenn die Briefe mit dem Vermerke „Militaria“ ver
ſehen und unverſchloſſen eingeliefert werden.

Am Mittwoch abend zwiſchen 8 und 9 Uhr
paſſterte die hieſtge Bahnſtation ein Militär
Sonderzug mit 36 Wagen, welcher neun Offtziere,
130 Mann, Pferde und Materialien der Luft
ſchiſfer Abteilung zu Berlin mit ſich führte.
Der Zug war mittags aus Berlin weggefahren und
fuhr nach Oſterburken, von wo aus ſich die Mann
ſchaften ins Manövergelände des 14. Armeekorps be
geben werden. Die Mannſchaften ſind nach nur
vreitägigem Aufenthalte in ihrer Garniſon zu neuen
Manverübungen ausgerückt. Erwähnt ſei noch,

daß ſtch die Leute alleſamt mit gewiſſem Dankgefühl
ber die gute Aufnahme in den Quartieren während
des verfloſſenen Kaiſermanövers in unſerer Gegend
ausſprachen.

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter kommt von
neuem den Reiſenden entgegen. Die Beſtimmung,
nach welcher der Aufenthalt im Speiſewagen
der D-Züge nur den mit einer ausgefüllten Platzkarte
verſehenen Reiſenden geſtattet ſein ſoll, iſt nach der
„Kreuzztg.“ aufgehoben worden, da den Reiſenden, die
einen Speiſewage nunterwegs betreten, wenn die Mittags

Die Fuhrwerksbeſitzer machen wir darauf
aufmerkſam, daß in der Zeit vom 15. September
bis 15. April im Kreiſe Merſeburg ſämt
liche Fuhrwerke, zu denen auch Hundefuhr
werke gehören, welche nach Eintritt der Dunkelheit
auf Straßen, Chauſſeen und anderen öffentlichen
Wegen verkehren, auf der linken Sette mit einer hell
brennenden Laterne verſehen ſein müſſen. Dunkelheit
bedeutet die Zeit, während der das Tageslicht fehlt;
demnach müſſen die Laternen auch dann brennen,
wenn der Mond ſcheint.

Durchaus unzutreffend iſt die vielfach ver
breitete Meinung, durch die Bundesratsverordnung
über die Gewährung der 24ſtündigen Ruhe-
zeiten ſeien die Angeſtellten einer Gaſt
wirtſchaft während dieſer Ruhezeiten auch an An
ordnungen nicht mehr gebunden, die der Prinzipal
für die in ſeine Hausgemeinſchaft aufgenommenen
Gehilfen und Lehrlinge im Intereſſe der Hausordnung,
insbeſondere über das rechtzeitige Nachhauſekommen
am Abend ver freien Tage, getroffen hat. Die in
Rede ſtehende Bundesratsverordnung regelt nur die
gewerbliche Beſchäftigung der Angeſtellten, die Be
fugnis des Prinzipals, für die ſeiner Hausgenoſſen
ſchaft angehörenden Angeſtellten, die im Intereſſe der
Hausordnung erforderlichen Anordnungen zu treffen,
wird davon nicht berührt. Nur darf den Angeſtellten
nicht, entgegen den Abſichten der Verordnung, der Ge
nuß der freien Tage dadurch unmöglich gemacht werden.

(Eingeſandt.) Wie ſich während der
Manöverzeit herausgeſtellt hat, ſind unſere Konditoreien,
verbunden mit Cafés, viel zu klein und außergewöhn
lichen Anſprüchen nicht gewachſen. Jetzt ſoll, wie
wir erfahren, unſer ſtrebſamer Konditor Herr Elkner
auf das Schwickertſche Eckgrundſtück ein Gebot von
ca. 80 000 Mk. abgegeben haben. Hoffentlich gelingt
es ihm, das Grundſtück zu erwerben und damit
einem längſt gefühlten Bedürfnis Abhilfe zu ſchaffen.

Oeſfentliche Schöſfengerichtsſitzung
(Schluß.)

5) Der Steinhauer Albert Robert Sch. zu Halle a. S.,geboren daſelbſt am 8. Aprl 1852, wiederholt vorbeſtraft, iſt

angeklagt am 17. Juli 1903 in Merſeburg 2 Hemden und
2 Taſchentücher, dem Regierungsbotenmeiſter E. gehörig
fremde bewegliche Sache dieſem in der Abſicht rechtswidriger
Zueignung weggenommen zu haben. Es wurde ſchon einmal
zuvor beantragt und beſchloſſen Vertagung und Vorladung
neuer Zeugen

6) Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter
Friedrich M. aus Nauenhain b. Geithein, geboren am 183.
Oktober 1853, in den letzten drei Jahren wegen Bettelns
wiederholt vorbeſtraft, iſt angeklagt und geſtändig, am
22. Auguſt d. J. in Dürrenberg gebettelt zu haben. Derſelbe
wurde nach Antrag zu 3 Wochen Haft und Ueberweiſung an
die Polizeibehörde verurteilt. Der Angeklagte erklärte, auf
ein Rechtsmittel zu verzichten und die Strafe ſofort anzutreten.

7) Die Mamſell, ledige Mathilde H. in Dürrenberg
(Salinengaſthof), geboren in Cölleda am 2. Oktober 1871,
noch nicht beſtraft, iſt angeklagt, zu Dürrenberg am 19. Juli
1903 die Mamſell Berta R. dadurch vorſätzlich körperlich
mißhandelt zu haben und zwar mittels gefährlichen Werkzeugs,
daß ſie ſie mit einem Meſſerſtahl mehrmals auf den linken Arm
ſchlug. Sie wurde deswegen koſtenpflichtig zu 3 Mark Geld
ſtrafe, hilfsweiſe I Tag Gefängnis verurteilt

8) Der Fuhrwerksbeſitzer Johann St. in Porbitz, geboxen
in Niederhelmsdorf, Kreis Neiße, am 3. Juni 1862, noch
nicht beſtraft, iſt angeklagt, in Keuſchberg am 11. Juli d. J.
den Sjährigen Karl G. dadurch vorſätzlich körperlich mißhandelt
zu haben, daß er ihn mit ſeiner Peitſche drei oder viermal
gegen die nackten Füße ſchlug. Nach der Beweisaufnahme
lautet das Uxteil auf 3 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 1 Tag
Gefängnis

9) Der Handarbeiter Karl Hermann S. hier, geboren
in Groß Oſchersleben b. Magdeburg am 14. Auguſt 1868,
noch nicht beſtraft, iſt angeklagt und ſür überführt befunden,
in Merſeburg am 12. Julf 1903 den Schloſſer K. dadurch
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, daß er ihn mit der
Hand mehrere Male ins Geſicht ſchlug. Er wurde koſtenpflichtig
zu 6 Mark Geldſtrafe ev. 2 Tagen Gefängnis verurteilt

10) Der Schullnabe Otto R. hier, geboren hierſelbſt am
26. Juli 1890 und bis ſetzt noch nicht beſtraft, iſt angeklagt,
am 30. Juni d. J. in Merſeburg den Fiſchermeiſter Franz
D. eine geringe Anzahl dieſem gehörige Aale in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenonimen zu haben. Ex wurde
wegen Entwendung aus S 370 Ziffer 5 des Reichsſtrafgeſetz
buches koſtenpflichtig zu 10 Mark Geldſtrafe ev. 2 Tagen
Haft verurteilt. Der Amtsanwalt beantragte wegen Dieb
ſtahls aus 242 R.St.G B. auf 1 Tag Gefängnis zu erkennen.

1) Der hier in Strafhaft befindliche, ſehr oft vorbeſtrafte
Schloſſer und Arbeiter Karl St. von hier, geboren in Weißen
fels am 23. November 1867, hatte ſich gegen zwei Anklagen,
die mit einander verbunden wurden, zu verantworten. Danach
iſt er beſchuldigt, 1. in Merſeburg im Jult 1903 den Poltkzet
ſergeanten K. durch Worte beleidigt zu haben, 2. ebenda am
28. Juli d. J. den Polizeiſergeanken K., einen Beamten,
welcher zur Vollſtreckung von Befehlen und Anordnungen der
Verwaltungsbehörde berufen iſt, in der rechtmäßigen Aus
übung ſeines Amtes tätlich angegriffen zu haben. Nach der

Beweis aufnahme beantragte der Vertreter der Anklagebehörde
gegen St. wegen der Beleidigung auf 2 Wochen und wegen



des Widerſtandes auf 4 Wochen Gefängnis, gemäß 8 74 R.
St.G.B. auf insgeſamt 5 Wochen Gefängnis zu erkennen.
Das Urteil lautet dementſprechend koſtenpflichtig auf 5 Wochen
Gefängnis

Aus den Kreiſen Merſeburg und EGurrſart.

s Reipiſch, 15. Sept. Jn voriger Woche wurde
der geiſteskranke Maurerpolier Ramdohr von hier
in Beeſen bei Ammendorf an einem Baume aufge
hängt gefunden. Einige Tage vorher war er von
ſeiner Frau aus der Jrrenanſtalt AltZſcherbitz, wo
er ſich ſeit reichlich einem Jahre aufhielt, abgeholt
worden, um zu Hauſe weiter gepflegt zu werden.
Auf dem Halleſchen Bahnhof war er jedoch entwichen
und hatte ſich dann umhergetrieben. Auf eine früher
von ſeinen Angehörigen an ihn gerichtete Karte, durch
welche ſeine Perſon leicht feſtzuſtellen war, hatte er
geſchrieben „Meine Lieben, vergebt mir dieſen Schritt,
ben ich tun mußte, da ich nicht wieder nach Alt
Zſcherbitz zurück wollte.“ Er hinterläßt ſeine Frau
mit zwei Kindern im Alter von ein und drei Jahren.

S Schafſtädt, 11. Sept. Wie von der Kali
bohrgeſellſchaft „Sachſenhall“ aus Krefeld mitgeteilt
wird, hat die Geſellſchaft bei Schafſtädt J. in einer
Teufe von 791,19 m ein Kalilager von 41 81 m
Diefe, außer andern wertvollen Mineralien, gefunden.
Das Einfallen iſt ſehr flach, ſo daß wir es mit einer
Kalilagerſtätte von großer Mächtigkeit zu tun haben,
die einen durchaus befriedigenden Erfolg unſerer
Arbeiten verſpricht. Mit Bohrung Schafſtädt II iſt
es ebenfalls gelungen, den Vorrang zu erlangen und
bei 752,41 m Teufe ſalzfündig zu werden. Auch
dieſer Fund iſt durch die Bergbehörde und zwar am
4. September 1903 abgenommen worden. Die beiden
anderen weiter nach Norden angeſetzten minder
wichtigen Bohrungen mußten dagegen vor Fündigkeit
eingeſtellt werden, weil ſich wider Erwarten die Teufen
bis zum Salzlager im Vergleiche zu denen der Wett

bewerbsbohrungen des Fiskus ſo groß erwieſen, daß
es ausgeſchloſſen war, dieſe Unterſchiede durch ſchnellere
Bohrleiſtung auszugleichen.

Wetserwarte.
Porausſtchtliches Wetter am 18. Sept. Südoſten

und Süden: Vielfach trübes, kühles, regneriſches
Wetter. Das übrige Gebiet: Abwechſelnd heiteres

und wolkiges, ziemlich kühles und vorwiegend trockenes
Wetter. 19. Sept. Vielfach heiter und meiſt trocken,
Nacht kalt, Tagestemperatur etwas ſteigend.

Gerichtsverhandlungen.
Prag, 15. Sept. Der Agent Johann Vaſak,

welcher beſchuldigt war, in 103 Fällen Perſonen die No
bilitierung verſchafft oder für ſie die vorbereitenden Schritte
getan zu haben, wurde heute nach ſiebentägiger Verhandlung
in 98 Fällen der Urkundenfälſchung für ſchuldig be
funden und zu 15 Monaten Kerker, verſchärft durch einen
Faſttag monatlich, verurteilt

Ueber die Rechtsanſprüche, die ein Gaſt an
den Gaſtwirt hat, wenn ihm beim Bezahlen ſeiner Zech
ſchuld durch das Geldwechſeln vom Kellner Schaden zu
gefügt wird, iſt kürzlich ein allgemein intereſſantes landgericht

üUches Urteil ergangen. Ein Gaſt, der in einem Lokale eine
echſchuld von 3 Mark gemacht hatte, hatte dem ihn bedie
enden Kellner einen Hundertmarkſchein gegeben. Der Kellner,

der nicht genügend Geld bet ſich hacte, konnte die 97 Mk.
nicht ſoſort herauszahlen; er ging mit dem Hundertmarkſchein
nach dem Buffet, um ſich mit entſprechender Münze zu ver
ſehen, auf dem Wege dorthin aber iſt der Hundertmarkſchein
ſpurlos verſchwunden. Es iſt unaufgeklärt geblteben, ob er
unterſchlagen worden oder verloren gegangen iſt. Der in
ſeinem Vermögen geſchädigte Gaſt verlangte Schadenerſatz von
dem Gaſtwirt, dieſer weigerte ſich deſſen und verwies den Gaſt

auf den Kellner und ſo kam es denn zur Klage. Sowohl das
Amtsgericht, wie das Landgericht hat den Klageanſpru ch an

den Gaſtwirt für berechtigt erklärt. Zunächſt iſt in
den Urteilen beider Jnſtanzen, wie aus den „B. f. Rechtspfl.“
erſichtlich, ausgeführt, daß der Beklagte, als Gaſtwirt ein Handels

gewerbe betreibt und Kaufmann ſet, ſowie, daß ſeine Kellner Ge
werbegehilfen ſeken, ſoweit ſie aber zum Abſchluſſe von Geſchäften
für den Wirt und Entgegennahme von Zahlungen befugt
ſeien, als Handlungsbevollmächtigte im Sinne des 8 54 H.
G. B. anzuſehen ſeten. Durch die Beſtellung und Be
zahlung von Speiſen und Getränken ſeitens eines Gaſtes an
einen Kellner entſtehe lediglich ein Vertragsverhältnis zwiſchen
dem Gaſte und dem durch den Kellner vertretenen Wirte.
Denn der Gaſt wolle nur mit dem Wirte und nicht mit dem
Kellner kontrahieren. Er wolle von dem Wirte, nicht von
dem Kellner Speiſen und Getränke kaufen und bediene ſich
dabei des Kellners nur als Mittelsperſon. Jn dem Klage
falle habe der Gaſt durch die Hingabe des Hundertmarkſcheines
das Eigentum daran an den durch den Kellner vertretenen
Gaſtwirt übertragen und übertragen wollen und damit einen
Anſpruch an den Gaſtwirt auf Herauszahlung von 97 Mk. er
worben, da der Kellner die Zahlung entgegen genommen und
ſich dabet in den Grenzen ſeiner Handlungsvollmacht ge
halten habe. Denn einerſeits bringe es der Betrieb einer
Gaſtwirtſchaft ſtets und als die Regel mit ſich, daß dem nicht
mit entſprechender Münze verſehenen Gaſte bei geleiſteten
Zahlungen für Speiſen und Getränke das zuviel Gegebene
herausgegeben werden muß, andererſeits könne dem Kläger
nicht der Vorwurf gemacht werden, bei der Hingabe des
Scheines fahrläſſig oder leichtſinnig gehandelt zu haben. Der
Kläger habe berechtigten Anſpruch gegen den Wirt, der als
Prinzipal des Kellners an die innerhalb der Vollmacht ge
ſchloſſenen Geſchäfte ſeines Handlungsbevollmächtigten ge
bunden ſet.

(Die furchtbaren Stürme,) die, wie ſchon gemeldet
der

in den letzten Tagen auf der Oſtſee wüteten, haben ſehr
zahlreiche Schiffsunfälle zur Folge gehabt, die nun allmählich
bekannt werden. Nach in Lübeck eingetroffenen Mitteilungen
ſind an den Oſtſeeküſten fünf norwegiſche, zwei däniſche und
zwei engliſche Schiffe, ſowie der von Lübeck nach Goteborg
beſtimmte Schoner „Harmes“ geſtrandet. Man befürchtet,
daß zahlreiche Seeleute den Tod in den Wellen gefunden
haben. Aus Sellin auf Rügen wird gemeldet Nach
ſchönen Tagen mit ſpiegelklarer See ſetzte nachts ein ſchwerer
Oſtſturm ein. Am Mittag des folgenden Tages riß der
Sturm, der zum tobenden Orkan angewachſen war, die äußere
Treppe der neuen großen Landungsbrücke binnen wenigen
Minuten bis zur letzten Sproſſe fort. Die ſchweren Bretter
und Geländer trieben auf dem gänzlich überfluteten Strande
umher. Auch die kleinen Landungsbrücken um die Badeanſtalten
wurden beſchädigt. Aehnliches Unheil richteten die Fluten in
Binz a. R. an. Jn dem Oſtſeebade Prero w überſchwemmte
eine Sturmflut den Strand und zZerſtörte zahlreiche Zelte.
Die Trümmer der kleinen Segelbrücke im weſtlichen Damen
bade treiben am Strande entlang, an den Badeanſtalten dagegen
iſt bisher kein nennenswerter Schaden angertchtet worden.
Beim alten Stromſchluß in der Nähe von HagensDüne iſt die
See durchgebrochen und har einen Teil des alten Kirchortes
überſchwemmit. Mehrere Boote wurden auf das Land geſchleudert.

Von weiteren Unwettermeldungen regiſtrieren
wir die folgenden: Juſſen, Gröbening, Kitzbühel und im
Tauferertal iſt Schnee gefallen. Jn Meran trat in der
Nacht von Montag auf Dienstag bei ſtarkem Wetterſturz ein
Regenſturm ein. Die Temperatur ſank auf 9 Grad C. Der
Wetterſturz machte ſich auch in Trient empfindlich geltend
Das Hochwaſſer hat in Oeſterreich bisher drei Menſchenleben
gekoſtet. In Haslach iſt ein Gerbergeſelle ertrunken, in
Hallein wurde eine unbekannte männliche Leiche aus dem
Waſſer gezogen, in Bruck an der Mur wurde eine Frau, die
Treibholz fiſchen wollte, von einem Baumſtamm in die
reißenden Fluten geriſſen. Nach einer Meldung aus
Roveredo wurde das Grenzgebiet zwiſchen Südtirol und
der italieniſchen Provinz Vicenza von einem Orkan heimge
ſuücht, der Bäume entwurzelte, Dächer abtrug und Tele
graphenleitungen zerſtörte. Die Kulturen ſind durch Hagel
ſchlag ſchwer geſchädigt. Jnfolge der letzten Regengüſſe iſt,
wie vom Mittwoch gemeldet wird, der Waſſerſtand der Mur,
Drau und Enns ungewöhnlich hoch. Jn vielen Gegenden
herrſchen Ueberſchwemmungen. Jm oberen Mur- und Enns
tale iſt der Zugverkehr unterbrochen. Dienstag nachmittag
wurde bei Mahrenberg Wuchern eine neu erbaute hölzerne
Brücke über die Drau zum teil fortgeriſſen. Jhre Trümmer
haben den Drauſteg bei Marburg zerſtört bei deſſen Einſturz
haben zwei ſtädtiſche Wachleute den Tod gefunden;
ferner ſollen dabet drei Erwachſene und drei oder
vier Kinder, die zur Zeit des Einſturzes die Brücke
paſſierten, ums Leben gekommen ſein.

(Hochwaſſer.) Die Stadt Lungau in Oeſterreich iſt
von einem ſchweren Hochwaſſer heimgeſucht worden. Eine
roße Anzahl von Häuſern iſt eingeſtürzt und der Ort drohtde Goceen eeen t t den die Meſiete Zeiſceſt „Hur Guten Stundevom Erdboden zu verſchwinden.

(Alte Bergwerke.)

wurden geſchloſſen, weil ſie einzuſtürzen drohen.

(Die Familientragödie auf dem Walchenſee,)
von der wir unlängſt berichteten, iſt nur zum Teil aufgeklärt.
Nach amtlichen Erhebungen heißt die 5köpfige Familie (Vater,

die ſichMutter, 2 erwachſene und eine 10 jährige Tochter),
vor einigen Tagen im Walchenſee am Fuße des Herzogs
ſtandes ertränkt hat, Schmidt und ſtammt aus Norddeutſch
land, die Familie hatte keinen feſten Wohnſitz, hielt ſich in5 e e neues Wiſſen, Können und Wollen von Dr. Georg BiedenBädern, Kurorten c. auf, wohnte in Penſionaten, zuletzt in
der Schweiz, und man nimmt an, daß ſie wegen mißlicher Ver
mögensverhältniſſe den gemeinſamen Tod geſucht haben. Daß
man die Leichen finden werde, wird bet den eigenartigen Ver
hältniſſen des Walchenſees bezweifelt.

GSpiritiſtiſcher Unfug.) Das Ehepaar Frenzel
aus Meran hatte ſich vor der Strafkammer zu Zwickau wegen
Betrügereken, begangen durch ſpirttiſtiſchen Unfug nach Art
der Anna Rothe, zu verantworten.
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt
freigeſprochen.

F(Menteret,)

Der Ehemann wurde

Aus Oedenburg wird berichtet Jn
der Honvedkaſerne fand ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen
Aktiven und Reſerviſten ſtatt. Die Offiziere wurden bedroht
und 87 Meuterer ſchließlich verhaftet. 40 Mann der Garniſon
deſertierten.

(Aus dem Zuge geſtürzt.) Bei Weißental ſtürzte
Donnerstag vormittag kurz vor 9 Uhr der Weinhändler
Johann Freudenberger als Alzey, in Heſſen gebürtig,
zur Zeit in Dürkheim anſäſſig und verheiratet, aus dem
Schnellzug, kam unter die Räder und wurde gräßlich ver
ſtümmelt. Wie der „Pfälz. Kurier“ meldet, hat Freuden
berger beim Einſteigen in Homburg ſich vom Schaffner ein
beſonderes Abteil geben laſſen, um ſchlafen zu können. Das
Unglück iſt wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß Freuden
berger in der Schlaftrunkenheit das Kupee öffnete.

(Aus Aerger zum Mörder geworden.) Jn
Bromberg erſchoß der Maurer Friedrich Spang den
11 jährigen Sohn des Stellmachers Zabel mit einem Gewehr.
Der Mörder, welcher ſofort verhaftet wurde, gab an, aus
Aerger über den Jungen die Tat begangen zu haben.
Der Knabe wurde von der Ladung ins Geſicht getroffen und
war ſofort tot.

(Wiederholte Brände) in Travnik (Bosntken)
hatten die Vermutung böswilliger Brandſtiftung aufkommen
laſſen. Das wird jetzt indeſſen amtlich beſtritten. Die Landes
regierung hat nun eine Hilſsaktion eingeleitet. Ein aus Ver
tretern der Militär und Zivilbehörden, der Geiſtlichkeit und
der Bürgerſchaft gebildetes Komitee unterſtützt das Vorgehen
der Regierung. Unter den Mohammedanern rief es beſondere
Genugtuung hervor, daß die Landesregierung die für die
DerwiſchPaſcha Moſchee erforderliche Summe bewilligt und
reichliche Unterſtützung beim Aufbau der übrigen Moſcheen in
Ausſicht geſtellt hat.

(Von den Rädern zermalmt.) Jn Alteneſſen
verſuchte ein Weichenſteller von einer fahrenden Maſchine
abzuſpringen. Er geriet unter die Räder und wurde voll
ſtändig zermalmt. Der Unglückliche hinterläßt Frau und acht
unmündige Kinder.

(eberſchwemmung.) Aus Huſum wird unterm
13. September berichtet: Seit Menſchengedenken hat es an
der Weſtküſte der Provinz nicht ſo troſtlos ausgeſehen wie
augenblicklich die großen weiten Marſchen nördlich Huſum
bis an Bredſtadt und weiter nördlich von Langenhorn bis
Tondern ſtehen unter Waſſer. Die regenreichen Jahre von
1842 und 1888, die hier immer als die ſchlechteſten Jahre
genannt werden, ſind durch den gegenwärtigen Waſſerſtand
noch um 3 reſp. 12 Zoll übertroffen. Hier und dort ſieht
man Heudiemen aus dem Waſſer ragen, auf einer anderen
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Die 800 Jahre alten Salz
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höchſten Erwartungen berechtigenden Jahrgang eröffnet. Der
mächtigen Schöpfung des belkebten Romandichters ſtellt ſich
der feſſelnde Roman „Fetiſch“ und eine von feinſtem pſycho

Frau Frenzel wurde zu

Stelle ſteht Korn bis zur halben Halmhöhe im Waſſer. Am
ſchlimmſten iſt es für das Vieh; ſchon ſind manche Tiere in
die Gräben gelaufen und ertrunken. Die meiſten Landleute
haben ihr Vieh aufgeſtallt; andere, die keinen Platz haben und
ſich vom Huſumer Markt keinen genügenden Gewinn verſprechen,
halten Auktion ab, was ſich recht gut bewährt hat. Es iſt
mit einem Worte troſtlos für den Marſchbewohner, und es iſt
wenig Ausſicht auf Beſſerung; täglich ſtrömen die Waſſer
maſſen nieder, und bet dem hohen Waſſerſtand an der Küſte
und in der Eider gehen die Schleuſen, die das Waſſer ab
führen ſollen, nicht auf. Bei Tönning geriet eine größere
Zahl Ochſen, die auf den fiskaliſchen Vorländereien weideten,
in große Gefahr; als ſchließlich der höchſte Punkt, wohin ſich
das Vieh zurückgezogen hatte, unter Waſſer ſtand, und dieſes
noch weiter ſtieg, gingen die Beſitzer an die Rettungsarbeiten,
wobei ſie bis an die Hüften ins Waſſer mußten und ſelbſt
in Lebensgefahr kamen.

Schwere Gewalttaten,) darunter die anſcheinend
lebensgefährliche Verletzung eines Polizeiſergeanten, ſind in der
Nacht zum Montag, wie die Blätter melden, in Spandau
vollführt worden. Acht Schlafgäſte der „Herberge zur Heimat“
hatten Sonntag abend den Budenplatz und verſchiedene Schank
lokale beſucht Gegen Mitternacht zogen ſie unter wüſtem
Lärmen durch die Straßen der Altſtadt, bewaffnet mit Latten,
die ſie von einem Bauzaun abgebrochen hatten. Jn der
Jüdenſtraße ſchlugen ſie den vor der Tür ſeines Geſchäfts
ſtehenden Schankwirt Jagel ohne jede Veranlaſſung zu Boden,
wandten ſich dann der Neuſtadt zu und griffen in der Achen
bachſtraße ein paar harmloſe Radfahrer an, die ſie mit den
Latten mißhandelten. Inzwiſchen war der Polizeibeamte
Grünwald herbeigekommen, der zur Verhaftung eines der
Ruheſtörer ſchritt. Jn dieſem Augenblick ertönte aus der
Rotte der Ruf: „Die Meſſer heraus Der Polizeibeamte
wurde alsbald angegriffen, und mehrere Stiche an der linken
Hand wurden ihm beigebracht, welche die Pulsader und die
Sehnen durchſchnitten. Die Täter ſlüchteten dann, und der
ſchwerverwundete Beamte wurde, nachdem ihm ein Notverband
angelegt war, nach dem Krankenhauſe gebracht. Sechs
Polizeibeamte und eine Patrouille Militär nahmen die Ver
folgung der Täter auf, und es gelang, drei von ihnen zu
verhaften, die ſich in einem Blockhauſe der Feſtungswerke ver
ſteckt hatten fünf andere ſind entkommen, jedoch hofft man,
ſie ermitteln zu können. Der verwundete Polizeibeamte war
noch Montag nachmittag nicht vernehmungsfähig; ſollte er
mit dem Leben davonkommen, ſo wird er dauernde Lähmung
der linken Hand erleiden. Die Verhafteten ſind 18- 19 Jahre alt.

(GBüregaukratenLogik.) Chef: „Herr Huber, Sie
ſind heute wieder fünf Minuten zu ſpät gekommen An
e. a würde ich gleich ganz in den Ruheſtand
et ent

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dem Wahren, Schönen, Guten ſo laute,

der Titel des packenden Romans von Fedor von Zobeltitz

Preis des Viezehntagsheſtes 40 Pfg. Deutſches Verlagshaus

logiſchem Studium glänzendes Zeugnis ablegende Novelle
„Die Baroneß“ würdig an die Seite. Unſere Ernährung
als die Urſache mannigfacher Krankheiten“ behandelt in einem

eingehenden Aufſatze der als populärer Schriftſteller beſtens
bekannte Arzt Dr. Lewinskt. Eine beſondere Rundſchau über

happ leitet die den Naturwiſſenſchaften und der Technik
gewidmete Abteilung des Blattes ein, in der außerdem
Erfindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten durch
Jlluſtrattonen trefflich unterſtützt, von fachmänniſcher Seite
beſprochen werden. Dem ſchönen Geſchlechte dürfte nach
den Romanen der reich ausgeſtattete Frauenbogen in
erſter Linke willkommen ſein. Herrliche Bilder ſchmücken
in meiſterhafter Wiedergabe das prächtige Heft. Eine ganz
beſonders verlockende Ausſicht eröffnet die Zeitſchrift jeder
mann durch die Veröffentlichung eines Preisrätſels, das Ge
winnchancen bis zu 300000 Kronen bietet.

Neueſte Nachrichten,
Mohac, 17. Sept. Der deutſche Kaiſer begab

ſich geſtern früh 3 Uhr auf die Purſch und arbeitete
dann bis zum Defeuner; nachmittags 5 Uhr ging
der Kaiſer abermals auf die Pürſch im Revier
Karapansca, wohin er ſich heute früh zum letzten
Male begeben hat. Nachmittag wird der Kaiſer
das Volksfeſt in Beeda beſuchen und dann nach
Wien abreiſen.

Altona, 17. Sept. Ein wegen Ungebühr aus
der Fabrik entlaſſener Arbeiter verſuchte den Werk
meiſter zu erſchießen, fehlte aber und erſchoſich dann ſelbſt. ſchoß

Deheran, 17. Sept. Der Premierminiſter
iſt ſeines Poſtens enthoben und ins Ausland
verbannt worden.

Konſtantinopel, 17. Sept. Das 4. und
6. türkiſche Armeekorps haben Befehl zur Mobil
m a chun g erhalten.

Produktenbörſe.
Berlin, 16. September.

Weizen 1000 kg Sept. 158, Okt. 159,50, Dez.
163,25, Mat 169,50 Mk.
Roggen 1000 kg Sept. Okt. 131,75, Dez.

134,50, Mat 139,25 Mk.
Hafer 1000 kg Sept. Dez. 128, Mk.
Mats 1000ks runder loco Sept. 118,25, Dez. Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 45,10 Dezember 45,70 Mk.
Spitritus 70 er loco Mk.
Nach vorübergehender Mattigkeit nahmen die geſtrigen

amerikaniſchen Weizenbörſen auf Klagen über den Frühfahrs
wekzen wieder feſte Tendenz an. Doch verharrt der hieſige
Markt in träger, luſtloſer Haltung. Zwar wurde Weizen
zeitweis durch Deckungen gegen den mit dem Dampfer
„Juchulva“ in Cuipa untergegangenen „Kanſas“ geſtützt.
Die Kurſe kamen aber über den geſtrigen Stand nicht hinaus.
Roggen ſchwächer bei ausreichendem Jnlands und teilweiſe
billtgerem Auslands Angebot. Haſer behauptet, meiſt
billiger. Rübbl träge. Spiritus nicht gehandelt.
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